
Pflanzen auf dem trockengelegten Uferstreifen 
des Saalburger Stausees im Jahre 1938.

V o n  W a l t h e r  V o i g t ,  S c h l e i z .

Der Saalburger Stausee hatte von Anfang März bis Ende Ju li 1937  
eine Stauhöhe von beinahe 409,0 m N. N., abgesehen von kleinen 
Schwankungen zwischen 408,30 und 410,0 m (dem höchsten Stauziel). 
Am Ende dieser fü n f Monate waren außer einzelnen A c o ru s  C a la m u s  

und einem P o ly g o n u m  a m p h ib iu m  in der Uferzone keine ■ Blutenpflanzen 
vorhanden. In den letzten Juli tagen 1937 begann dann die Abgabe von 
Zuschußwasser an die Elbe und damit die Absenkung des Wasserspiegels. 
Am 25. September war eine Höhe von 405,0 erreicht. Dieser Wassor- 
stand ist nur im Februar 1938 fü r wenige Tage um einen Meter über­
schritten worden; in den Sommermonaten lag der Stauscespiegel meist, 
einige Dezimeter darunter, nur im Juni und Ju li 30 bis 40 cm höher x). 
Als ich in den Sommerferien 1938 mit meinen Untersuchungen be­
gann, war demnach ein Uferstreifen von 4 bis 5 Metern Vcrükalabstand 
10 Monate ununterbrochen wasserfrei. In wenigen Monaten hatte sich 
dieser Streifen mit einem üppigen Pflanzcnwuchs bedeckt, so daß es 
mir wertvoll erschien, die Besiedlung genauer zu untersuchen.

Bei der Verschiedengestaltigkeit der Saaleliänge ist es klar, daß dieser 
Uferstreifen ein sehr wechselndes Aussehen hat. Seine Breite schwankt 
zwischen 5 Metern bei senkrechter Felswand und 100 und mehr Metern 
bei sanft geneigtem Talgrund. Dementsprechend ist auch die Bewach­
sung sehr verschieden. Ich bin im Ju li und August dieses Jahres fast 
die ganzen Stauseeufer mit meinem Faltboot abgefahren; nur den süd­
lichsten Teil oberhalb der Harraer Brücke konnte ich nicht mehr auf­
suchen, da hier die Strömung zu stark war und die unangenehmen

U Dem Thüringenwerk, Betrieb Bleilochsperre, danke ich auch an die­
ser Stelle für die ausführlichen Angaben über die Wasserstände.
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Düfte den Aufenthalt auf dem Wasser in dieser Zeit unmöglich mach­
ten. Zum Besuch dieses schlecht zugänglichen Gebiets über Land reichte 
meine Zeit nicht mehr aus. Da die Uferlänge des Stausees rund 75 km 
beträgt, war es mir sowieso nur möglich, einige Stellen ganz gründlich 
zu untersuchen.

Ich will diese zunächst in Kürze beschreiben.
1. Z e l t p l a t z  K l o s t e r :  Früher Feld und nasse Wiese mit Ent­

wässerungsgräben. Unmittelbar anschließend Bahndamm, dahinter etwas 
feuchte Wiesen; Fichtenwald etwa 250 m entfernt. Die Neigung ist sehr 
gering; daher ist hier ein sehr breiter Streifen freigelegt, der teils 
schlammig, teils trocken und hart war.

Diluvialer Geschiebemergel und Diabas.
2. U f  e r b e i  A b t .  1 9 1  u n d  1 9 2  (unterhalb stand früher der 

Klosterhammer): Früher Fichtenwald; sehr steil, daher nur schmaler 
Streifen fre i; teils völlig kahler Felsen, teils steiniger Abhang; dahinter 
reiner Fichtenwald. Tonschiefer und Grauwacken des Mitteldevons, 
stellenweise auch Diabas.

3. A m  F r a n k e n t a l  (Abt. 132): Früher Fichtenwald, jetzt 
steile, steinige Hänge, die nach Ablauf des Wassers rasch auslrocknen. 
Dahinter Fichtenwald. Tonschiefer und Grauwacken des Unterkulms.

4. Z w i s c h e n  S i e b e r  t a l  ■ u n d  St  e i n d a m m a m R c t s c h - 
ba c l i :  Ähnlich 3. unterer Kulm.

5. R c m p te n  d o r f  e r  Z e 1 1 p 1 a t z (zwischen Reischbach und Bären­
tal): Wie bei 3., doch sind am Bärental auch Felder in unmittelbarer 
Nachbarschaft. Tonschiefer des Unterkulms.

6. S a a 1 b u r ig , z w i s c h e n  S t r a n d b a d  u n d  B r ü c k e :  Im süd­
lichen Teil flach; daher sehr breiter Uferstreifen; früher Wiesen und 
le id er; starke Humusdecke, die wenig ausgewaschen ist (Kies der Saale­
terrasse); angrenzend Wiese und Feld. Im nördlichen Teile steil und 
felsig; die Grenze bildet die neue Straße; anschließend Fichtenwald 
und sonnige Felsen mit C y t is u s  n ig r ic a n s ,  D ig i t a l i s  a m b ig u a ,  S a x i f r a g a  

d e c ip ie n s  usw. Dichte und Kugeldiabase.
7. S ü d r a n d  d e s  O r t e s  S a a l  b ü r g :  Ehemals Gärten und Häu­

ser (Kellerüberreste und Grundmauern werden bei der Senkung des 
Wasserstandes sichtbar). Die Hänge sind ziemlich steil; darüber ist 
Ödland, jenseits des Uferweges sind Häuser, Gärten und die alte Stadt­
mauer. Unterer Kulmschiefer und Diabas.

8. Z w i s c h e n  a l t e r  S t r a ß e  u n d  P ö r i t z s c h  e r  G r u n d :  Ähn­
lich 3. Untergrund Diabas.
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9. N o r d h a n g v o n M o r e a  (Abt. 46): Steilhang; früher W ald; 
oberhalb Buchen und Fichten. Teils oberer Tonschiefer, teils Haupt­
quarzit des Untersilurs.

10. S a a l d o r f :  Früher Wiesen und Felder (Oberhalb von Hau­
eisen), jetzt oberhalb Wiesen, Felder, Häuser mit kleinen Gärten, ziem­
lich viel Ödland. Nach der Landestelle zu ziemlich flach, nördlich da­
von Steilhang. Untersilur (oberer, rauher Tonschiefer).

11. S a a l d o r f - L  l oben S t e i n e r  S t r a ß e  (Gottliebstal): Früher 
Wald, Steilhang; oberhalb der Straße Fichtenwald. Diabas.

12. H a r r a :  Oberhalb der Brücke (linkes Saaleufer), früher Wiese, 
jetzt ziemlich flach und sumpfig; Mündung eines kleinen Baches. Unter­
halb der Brücke ehemals Häuser, Gärten und ein Sleinbruch. Oberes 
Kambrium (Tonschiefer). Angrenzend der untere Ortstcil.

An diesen 12 Beobachtungsstellen fand ich 204 Arten. In dem übrigen 
Gebiet, das ich allerdings nicht so gründlich untersuchte, sind mir in 
diesem Jahr keine weiteren Arten auf gefallen. Ich glaube auch nicht, 
daß sich ihre Zahl bei genauerer Durchforschung wesentlich erhöht 
hätte.

Die der Pflanzenliste beigefügten Standortsangaben sind dem II e g i 
entnommen; ich habe mich auf die hauptsächlichsten beschränkt. Das 
Verhalten zum Untergrund ist nur angegeben, wenn cs eindeutig ist. 
Es zeigt sich, daß sich die kalkholdcn Pflanzen nur in geringer Zahl 
(7) ansiedelten; Pflanzen, die kalkarmen oder kalkfreien Boden bevor­
zugen, sind es 28. Die übrigen sind indifferent. Das entspricht durch­
aus den Bodenverhältnissen am Stauseeufer und in der Umgebung. Das 
ostthüringische Schiefergebirge führt nur an wenigen Stellen Kalk. Im 
Gebiet der Talsperre besitzen außer den ohersilurischen Knotenkalken des 
Pößnigbaches wohl nur die Diabase einen stärkeren Kalkgehalt.

Der Stausee ist fast völlig von W ald umgeben; daher ist es erklärlich, 
daß die W a l d b c w o h n e r  (einschließlich der Bewohner der W ald­
ränder, -wege, -wiesen und Schläge) 57 Vertreter stellen (=  28% der 
Arten). Doch würde das Bild unvollständig sein, wenn nur die Artenzahl 
berücksichtigt würde; es muß auch die Häufigkeit mitbeachtet werden. 
S e n e c io  s i lv a t ic u s  und E p i lo b iu m  a n g u s i i f o l iw n  kommen an 10 Beob­
achtungsstellen vor. S e n e c io  s i lv a t i c u s  ist aber auch in den dazwischen 
liegenden Ufergebieten so massenweise vorhanden, daß es meist allein 
den Gesamteindruck bestimmt. Nur M a t v ic a r ia  in o d o r a  kommt an einigen 
größeren Flecken dagegen auf. Diese liegen sämtlich in der Nähe von 
Ortschaften, so bei Harra, Saaldorf, Saalburg, Kloster und am Retsch-

43

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



bacli (unterhalb von Remptendorf). Die R u d e r a l p f  l a n z e n  sind 
überhaupt in noch größerer Artenzahl vertreten als die Waldpflanzen: 
64 (=31°/o). Das ist nicht weiter zu verwundern; denn oberhalb des 
Jlöchslstaus (410 N. N.) liegt seit über 10 Jahren ein mehrere Meter 
breiter ,,Schutzstreifen“ völlig brach. Auf diesem Ödland konnten sich 
natürlich die Bewohner von Schutt und wüsten Plätzen ungehindert aus- 
breiten und von hier auf das trockengelcgte Gebiet vorstoßen. Für den 
Gesamleindruck bestimmend sind sie aber nicht geworden, mit Aus­
nahme der erwähnten M a l r i c a r i a .  Hier und da spielten noch an kleineren 
Flecken A p e r a  s p ic a  v e n l i , D e s c h a m p s ia  f l e x u o s a ,  die V e r b a s c w n -  und 
C ir s iu m - Arien eine größere Rolle; an den Bachmündungen auch M a la - 

c h i i im  a q u a t ic u m .  Im Juni bedeckten C a r d a m in e  h i r s u la  und f l e x u o s a  

eine große Fläche an der Sluhlleilc.
Auffallend gering ist die Zahl der ausgesprochenen S u m p f  - und 

W a s s e r p f l a n z e n ;  ich zählte nur 20 Arten. Die Schwimm- und 
Tauchpflanzen fehlen völlig, ebenso das Röhricht. In der früheren 
Saale war dieses an mehreren Stellen gut ausgebildct (Heinrichstein und 
Kloslermühle) und zwar als S c i r p e lu m  la c u s t r is  und P h ra c p n i le U im . 

Jetzt fehlt eben hierzu das feste Ufer; solche Pflanzen vertragen nur 
langperiodische Wasserschwankungen geringen Umfangs, nicht unregel­
mäßige, plötzliche Wasserslandsänderungen von mehreren Meiern. Das 
zeigt auch P o ly g o n u m  a m p h ib iu m  am Saalburger Bad. Im Sommer 1937 
war cs erst als Schwimmpflanze üppig ausgebildet, dann im Herbst auch 
noch als Landpflanzc über eine Fläche von mindestens 50 qm ausgc1- 
breitet. 1938 war keine Spur davon mehr zu finden. —  Nur A c o ru s  

C a la m u s  siedelt sich hier und da für einige Zeit in kümmerlichen Exem­
plaren an, könnte aber auch nicht durchhalten, wenn nicht das Hoch­
wasser ab und zu aus der Hirschberger Gegend Nachschub brächte.

Es liegt nahe, zum Vergleich die Verhältnisse im Plothencr Teich­
gebiete heranzuziehen. Die großen, durch die Absenkung freigelegten 
Flächen erinnern ja an die weilen Schlamm- und Tonflächen der 
trockengelegten Plothener Teiche. Aber am Stausee fehlt die Grenzzone 
( L i t o r e l l a - Assoziation) völlig, die sich im Plothengebiet in niederschlags­
armen Sommern ganz allmählich über den Teichboden ausbreitet. Da­
her ist auch von den Schlammbewohnern ( C a r e x - c y p e r o id e s -Assoziation) 
am Stausee nur B id e n s  t r ip a r l i l u s  und R a n u n c u lu s  s c e le r a tu s  vertreten 
und diese auch nur dürftig. Der Untergrund ist eben doch zu ver­
schieden. In Plothen wird beim Austrocknen und Ablassen der Teiche 
der zähe Ton des natürlich gewachsenen Bodens trockengelegt, der das
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Wasser monatelang festliält und an der Oberfläche hart wie eine Tenne 
wird. Am Stausee ist ein steiniger W ald- und Kulturboden vorhanden, 
dessen Humusschicht nach Absenkung des Wasserspiegels meist in we­
nigen Tagen austrocknet.

Ein Rätsel ist mir noch die rasche Besiedlung der freigelegten Flä­
chen. Ich beobachtete im Sommer 1937 und 1938, wie rasch sich aus 
dem Wasser auftauchende Stellen begrünten. Nach zwei bis d ra  Tagen 
sah ich auf den trocknenden Schlammflächen schon Keimlinge in Hülle 
und Fülle, und nach einer Woche war die Fläche schon mit einer ge­
schlossenen grünen Pflanzenschicht bedeckt. Es ist ausgeschlossen, daß 
die Samen erst nach dem Rückgang des "Wassers in solchen Mengen ver­
breitet wurden; sie müssen schon vorher ins Wasser gelangt sein und 
hier schon längere Zeit gelogen haben. Das setzte voraus, daß die Samen 
der hier in Frage kommenden Arten einen längeren Aufenthalt im 
Wasser ohne Schaden vertrügen. Angaben hierüber habe ich nicht finden 
können.

Ich hatte zunächst erwartet, daß die e i n j ä h r i g e n  Pflanzen den 
Hauptanteil an den Arten hätten; sie stellen aber nur 45 Ariern (=  22<yb), 
die ausdauernden dagegen 103 (=  50°/<>). Die Pflanzen finden hier neben 
der nötigen Feuchtigkeit vor allem günstige Temperaturen vor. Während 
z. B. das Schleizer Bad wegen der niedrigen Wassertemperatur schon 
längst geschlossen war, konnte im Saalburger Strandbad noch wochen­
lang gebadet werden. Die Wasserlemperatur betrug Mitte September 
dieses Jahres noch 18°. Das erklärt sich dadurch, daß bei Teichen das 
überschüssige Wasser oben abfließt; das warme Wasser fließt ab, das 
kalte bleibt zurück. Im Stausee aber wird das kalte Wasser der Tiefe 
abgelassen, das warme der oberen Schichten bleibt zurück. Außerdem  
kühlt sich die gewaltige Wassermasse an sich viel langsamer ab. Die 
warme Wasseroberfläche erwärmt naturgemäß die angrenzenden Boden­
schichten und die Luft. Dieser Umstand fördert das Wachstum der Keim­
pflanzen außerordentlich, so daß auch ausdauernde Pflanzen in verhält­
nismäßig kurzer Zeit zur Blüte gelangen.

Die hier geschilderte Besiedlung kann nicht in einen Dauerzustand 
übergehen, denn bei genügenden Wintemiederschlägen wird sich der 
Stausee in den Monaten Januar bis April wieder füllen. Damit wird 
untergehen, was seit Ende Juli 1.937 hier gewachsen war.
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V e r z e i c h n i s . d e r  f e s t g e s t e l l t e n  P f l a n z e n .

E rläu te ru n gen : Die Zahlen geben die vorstehend beschriebenen Beobachtungsorte an, 
das letzte Feld die Lebensdauer der betr. Pflanze. Abkürzungen: K.=Kalk, ka.=kalkarmj 
kfr.=kalkfreier Boden, Geb.=Gebüsch, stein. H. = steinige Hänge, f.=feucht, tr.=trocken, 
0.=Orte, Tr=Triften, Getr.=Getreidefelder, W =Wald, Schl.=Schläge, Gr.=Gräben, 

Strgr.=Straßengräben, F.=Felsen,

Q =  einjährig, Q  =  überwinternd einjährig, =  zweijährig, Qj. =  ausdauernd.

D r y o p le r is  F i l i x  m o s  (L.) S c h o t t . , Wald,
G e b ü s c h ............................................................

E q u is e tu m  a r v e n s e  L . y Äcker, Wege, unbeb. B. 
P h le u rn  p r a t e n s e  L . ,  Wiesen, Triften . 
A lo p e c u r i is  g e n i c u l a tu s  L . ,  feuchte Orte . 
A g ro s t is  c ilb a  L . ,  feuchte Wies., Äcker, Gräb. 
A g ro s t is  v u lg a r i s  W i t h . ,  Wald, Wies., Graspl. 
A p e ra  s p ic a  v e n t i  P a l . ,  Äcker, Sandpl., Ufer,

sandiger, quarzhalliger B oden ........................
H o lc u s  la n a tu s  L . ,  nasse Wiesen, Wälder . 
D e s c h a m p s ia  f l e x u o s a  (L.) Trin., Irock. Wäld.,

ka., H e i d e ......................................................
A v e n a  s a l iv a  L . ,  Felder, Schutt, Wege .
P o a  a n n u a  L . ,  Felder, Gärten, Wege .
P o a  t r iv i a l i s  L . ,  nasse Wiesen, Weiden .
P o a  p r a t e n s is  L . ,  Wiesen, Triften, Raine . .
P o a  n e m o r a l is  L . ,  Wälder, Gebüsche .
P o a  p a lu s t r i s  R . ,  feuchte Wiesen, Gräben . 
F e s tu c a  o v in a  L., trock. Wies., Trift., stein. H. 
A g r io p y r u m  re p e n s  (L.) P. B., Feld., Weid.,

W e g e .................................................................
S e c a le  c e r e a le  L . ,  F e ld e r ...................................
T r i t i c u m  s a t iv u m  L . ,  F e ld e r ..............................
I s o le p is  s e ta c e a  (L.) R . B r . ,  f. Sandb., Gräben,

U f e r .................................................................
A c o ru s  C a la m u s  L . ,  Ufer, sumpfige Orte . 
J u n c u s  e f f u s u s  L . ,  nasse Wiesen, Gräben . .
J u n c u s  h u f o n iu s  L . ,  f. Orte, Gräben, Wwege 
J u n c u s  la m p o c a r p u s  E h rh ., f. Orte, f. Wies., 

Gräben ...........................................................
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11 ■2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Lii:üla cam p estriss (L.) D C . s u b s p . m u l t i f l o r a

(Ehrh.) C e l.}/ Wiesen, Tr., Schläge . X
Salix caprea L . ,  Flußläufe,. Geb., Wald . X
l'rtica clioeca L . ,  Wege, Weid., Zäune, Ufer X X X X X X
Rwnex o b tu s ifo l iu s  L . ,  Wies., Feld., Gräben X X X X X
Rumex s a n g u in e u s  L . ,  Quellen, Bäche . X
Rumex c r isp u s  L . ,  Sumpfwies., Schutt, Getr. X X X X X X X
Rumex A c e to se lla  L . ,  tr. Wies., Raine, ka. . X X X X X X X X X
Rumex A ce to sa  L . ,  f. Wies., Brachen, Bäche X X X
Polygonwn a v ic u la r e  L . ,  Schutt, Raine, Äcker X X X X X X X
Polygonum P e r s ic a r i a  L . ,  Schutt, f. Äcker . X X X X X
Polygonum H y d r o p ip e r  L . ,  Gr., überschw. St.,

Schutt, Ä c k e r ................................................ XX X X
Polygonum m it e  S c h r a n k ,  Gr., Teiche, wüste PI. X
Polygonum C o n v o lv u la s  L . ,  Äcker, beb. Bod. X X X X X X X X
U ienopodium  p o ly s p e r m u m  L . ,  Äcker, Schutt,

U f e r ................................................................. X X X X X X X
Chenopodium h y b r id u m  L . ,  Dorfw., Schutt,

F elder................................................................. X
Chenopodium  a lb u m  L . ,  Schutt, Düngerstell.,

Dörfer ................................................................. X X
Chenopodium  m u r a le  L . ,  Schütt, Wege . X X X
bychnis F lo s  c u c u l i  L . ,  Wies., Ufer, f. Geb. X X
M elandrium  a lb u m  (M U L ') G a r  c h e , wüste PL,

Wege, G ä r t e n ............................................... X X X
bianthus C a r t h u s ia n o r u m  L . ,  tr. Felsen, W. X
M alachium  a q u a l i c u m  F r i e s . ,  feuchte Orte

Gräben, U fe r ...................................................... X X X X X X
Stellaria m e d ia  (L.) V ilL , Kulturboden, wüste

Plätze, W ald b lößen ......................................... X X X X X X
S le llaria  c jr a m in e a  L . ,  Wies., Fels., Schl., gern

auf kieselhalt. B o d e n .................................... X X X X
Stellaria u l ig in o s a  M u r r . ,  Sumpf wies., kfr.

B ä ch e ................................................................. X X
t y i n a  p r o c u m b e n s  L . ,  f. Äck., Gr., Teichränd. X X X
Cei'cistium c a e s p ito s u m  G i l ib . ,  Wiesen, Felder,
.. We.gr., U f e r ..................................................... X X X X X X

■h'enaria s e r p y l l i f o l i a  L . ,  Äck., Wegr. wüst. 0 . X X X
M oehring ia i r i n e r v ia  C I ., Bachr., Schl., Heck. X X X X X
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S p e r g u la  a r v e n s is  L . ,  F., Wege, Schutt, Schl. 
S p e r g u la r i a  c a m p e s t r is  (A l l . ')  A s c h ., tr. Stellen 
H e m ia r i a  g l a b r a  L . ,  tr. Graspl., Wegr., kiesel­

halt. B o d e n ......................................................
S c l e r a n th a s  a n n u u s  L ., F., Heid., Raine, ka. 
R a n a n c u lu s  F l a m r n u la  L . ,  f. 0 ., Sümpfe, Uf. 
R a n u n c u lu s  s c e le r a t u s  L . , feuchte Orte, Grä­

ben, Sumpf w.....................................................
R a n u n c u lu s  b u lb o s u s  L . ,  tr. Wies., überschw.

gewesene S t e l l e n ..........................................
R a n u n c u lu s  r e p e n s  L . ,  f. Wies., Gr., Ufer,

S ü m p f e ............................................................
R a n u n c u lu s  a c e r  L . ,  Wies., Gräben, Moore 
C h e l id o n iu m  m a ju s  L . ,  Dorf., Wegr., Geb. 
P a p a v e r  R h o e a s  L . ,  Äck., Schl., unbeb. Orte 
P a p a v e r  d u b iu m  L . ,  Äck., Wege, unbeb. 0 . 
F u m a r i a  o f f i c i n a l i s  L . ,  Äck., Schutt, Gärten 
T h la s p i  a r v e n s e  L . ,  Äck., wüste PL, Raine . 
B r a s s ic a  R a p a  L . v a r .  s i lv e s t r is  (Lam.) P u r c h

e t  L e y ,  Felder, S c h u t t ..............................
R o r ip a  a m p h ib ia  (L.) B e s s . , schlammige Ufer,

Gr., S u m p fw ie s e n ..........................................
R o r ip a  I s lá n d ic a  ([ ( J e d e r ) S c h  in :, e t  T h e l lu n g ,  

Schlamm, feuchte Wiesen . . . . .
C a r d a m in e  h i r s u t a  L . ,  Äcker, Strg.r., Geröll,

K. m e id e n d ................................................ .
C a r d a m in e  f l e x u o s a  W i l l i . ,  feuchte Wälder,

Rutschstellen, selten auf K ............................
C a p s e l ia  B u r s a  p a s to r is  (L.) M e d ., Äck., Schutt 
A ra b ic lo p s is  T h a l i a n a  (L.) H e y n h . ,  W egr.,

Schutt, ka...........................................................
T u r r i t i s  g l a b r a  L . ,  lichte Geb. Felsen, Schutt,

häufiger auf K ............................................
C a r d a m in o p s is  H a l l e r  i (L.) H a y . , Wies., f. Geb.

Schutt, häufiger auf K ..................................
H e sp e r is  m a t r o n a l i s  L . ,  lichte W„, Geb., Schutt,

besonders auf K ..............................................
S e d u m  r e j l e x u m  L . ,  tr. sonn. St., Felsen, 

meist kieselhalt. B oden ...................................

X

1 2 3 H 5 6 7 8 9 10 11 12

X

X

X

X

'XI
|X

X

X

X

X

X

X
X

X 

X

XXX

X

X

X

XX

X
X

X

X X

X

X

X

X

X

X

X X

X X

X X

X

X

X

0
0-91

91
O u .©0

91

©u-OG

91

91
91
91

© u .0
0 U .0

o
0U.0

© U .0

91

0 © u.a
0 0  U.

0 0
00
00

O u .0 0

© U .0

0 0  

91 

91 

91

48

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



S ax ifrag a  d e c ip ie n s  E h r h .,  Felsen . . . .  
Rubas ld a e u s  L., W ., Schl., Blockfluren . 
P o ten tilla  a r g e n ie a  L . ,  tr. W ald., Felsen, sonn.

Hänge, ka............................................................
P o ten tilla  e r e c t a  (L.) H a m p e , Wiesen, Heiden 
P o ten tilla  p ro c u m b e n s  S ib . ,  Ufer, f. W . . 
P o ten tilla  A n s e r in a  L . ,  Weiden, Grab., Zäun. 
F rag ar ia  v e sca  L . ,  Schl., Lichtungen, Ger. 
A lch em illa  a r v e n s is  (L.) S c o p . , Äck., Raine ,ka. 
A lch em illa  v u lg a r i s  L., Wies., W ., Schutt, F. 
L up inus p o ly p h y l lu s  L in d L ,  Amerika .
T rifo liu m  f i l i f o r m e  L . ,  W ie se n .......................
T r ifo liu m  c a m p e s t r e  S e h r . ,  Wiesen, Wwege, ka. 
T r ifo liu m  a g r a r iu m  L . ,  Magerwies., Wälder 
T r ifo liu m  s p a d ic e u m  L . ,  f. Wwies., lichte W äl­

der, kalkflieh. H ygrophyt..............................
T r ifo liu m  h y b r id u m  L . ,  f. Wiesen, Schutt . 
T r ifo liu m  r e p e n s  L . ,  Wies., Raine, Weiden . 
T r ifo liu m  a rv e n s e  L., tr. kalkarme Böden . 
T r ifo liu m  p r a t e n s e  L . ,  Wies., Felder, licht. W.
Lotus c o r n ic u la lu s  L., W ie s e n ........................
Vicia h i r s u t a  (L.) S . F .  G ra y , trockene Wie­

sen, Äcker, S c h u tt .........................................
Vicia t e t r a s p e r m a  (L.) M o e n c h , Äcker, Raine,

bes. ka. . ......................................................
V icia a n g u s t i f o l i a  L., Raine, Weiden .
O xalis s t r i c t a  L . ,  Äck., Gärten, Schutt . 
G eran iu m  c o lu m b in u m  L . ,  Geb., Wegr., Bra­

chen, bes. K ........................................................
G eran iu m  d is s e c tu m  L., Felsen, Gärt., Wegr. 
G eran iu m  m o l le  L., Weiden, Schutt, Kleefeld. 
G eran iu m  p u s i l l u m  B u r in . ,  Weid., Raine, ge­

düngt. B o d e n ...............................................
G e ra n iu m  R o b e r t ia n u m  L . ,  Gehölze, Schl., F. 
E ro d iu m  c i c u t a r iu m  (L.) L ’H ê r i l ,  Wiesen,

Raine, W e g e ......................................................
E u p h o rb ia  H e lio s c o p ia  L . ,  gut ged. Boden . 
E u p h o rb ia  C y p a r i s s ia s  L . ,  Weiden, Schläge, 

steinige B ö d e n ...............................................
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1 2 3 4 5 1 6 10 12

E u p h o r b ia  P e p lu s  L . ,  Schutt, Gärten, Felsen 
I m p a t ie n s  N o li t a n g e r e  L . ,  Laubw., f. Schlucht. 
M a lv a  A lc e a  L . ,  Weiden, steinige Hänge, mit

Vorliebe K ....................................................
M a lv a  m o s c h a ta  L . ,  tr. Wies., Wegränder, ka. 
M a lv a  n e g le c t a  W a l l r . ,  Gärt., Schutt, Wegr. 
H y p e r ic u m  h u m if u s u m  L . ,  f. Boden, Wegr.,

S c h l ä g e ............................................................
H y p e r ic u m  p e r f o r a t u m  L . ,  tr. Böden, lichte

Wälder, Wiesen, W eg rän d er........................
V io la  t r ic o lo r  L . s sp . a r v e n s is  G a u d ., Unkraut,

W e g r ä n d e r ......................................................
V io la  t r ic o lo r  L . s sp . v u lg a r i s  O b ., ka. Boden 
E p ilo b iu m  a i i g u s t i f o l i u m  L . ,  Waldränd., Schl. 
E p ilo b iu m  p a r v i f io r u m  S e h r . ,  Gr., Schl., vor­

zugsweise K ..........................................................
E p ilo b iu m  m o n ta n u n i  U., Wälder, Schläge,
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W e g r ä n d e r ......................................................
E p ilo b iu m  la n c e o la tu m  S e b . e t  M a u r i ,  steinige,

f. Orte, kieselhalt. B o d en .............................
E p ilo b iu m  r o s e u m  S e h r . ,  Gr. Hecken, Strgr. 
E p ilo b iu m  p a lu s t r e  L . ,  Gr., Sumpfwiesen . 
E p ilo b iu m  L a m y i  F . S c h u l t z ,  Gr., Waldbäche,

R a i n e ............................................... ......
C h a e r o p h y l lu m  t e m u lu m  L . ,  Ufer, Hecken,

Ödland............................................... .
A e g o p o d iu m  P o d a g r a r ia  L . ,  f. Geb., Wies., G. 
A e th u s a  C y n a p iu m  L . ,  Geb., Zäune, Äcker,

G., k fr........................................ ! . . . .
D a u c u s  C a ro ta  L . ,  Wies., Raine, Ödl.,moor. B. 
A n a g a l l i s  a r v e n s is  L . ,  Äck., G., Schutt . 
C a l lu n a  v u lg a r i s  (L.) H ü l l ,  Moore, nährstoff­

arm. B................................................................
C o n v o lv u lu s  a r v e n s is  L . ,  Äck., Strgr., Schutt 
M y o s o t is  s c o rp io id e s  L . su b sp . p a lu s t r i s  H e r r n . ,

Moore, Ufer, nasse W ie s e n ........................
M y o so t is  m ic r a n t h a  P a l l . ,  tr. Wiesen, Step-

penh., ka..............................................................
M y o so t is  a r v e n s is  (L.) H i l l . ,  Äek., Br., Weiden
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1 2 3 4 5 6 7

Echium v u lg a r e  L . ,  tr. 0 .,  Stein.br., Slcpph. X
Mentha a rv e n s is  L . ,  Gr., Sumpfwiesen, Äck. X
Glechoma h e d e r a c e u m  L . ,  Wiesen, Gebüsch X
B m nella  v u lg a r i s  L . ,  Wiesen, Schläge, lichte

Wälder, ka..............................................• . X X X
Lycopus E u ro p a e u s  L . ,  Gr., Ödland, Röhricht X
Stachys p a lu s t r is  L . ,  Gr., f. Äcker, ka. X
Stachys o f f i c in a l i s  (L.) T r ., tr. bis nass. Wies. X
Lam ium  a lb u m  L . ,  Schutt, Hecken, Dorfwege X
Lam ium  p u r p u r e u m  L . ,  Äcker, G., Zäune,

B r a c h e n ........................................................... X X X
Galeopsis L a d a n u m  L . ,  Äck., Schl., Geh. . X X
Galeopsis T e i r a h i t  L . ,  W ., Äck., Geb., Schutt X
Galeopsis s p e c io s a  M U L , W ., Schl. Äcker . X X
Galeopsis p u b e s c e n s  B e s s . , Geb., Schl., Äcker,

S ch u tt.................................................................
A juga r e p la n s  L . ,  Geb., W ., Schl., Mager wies. X
Atropa B e l la d o n n a  L . ,  W ., Schl., humos. Bod. X
Solanum  n ig r u m  L . ,  Schutt, G., Äck., Wcgr. X
V erbascum  n ig r u m  L . ,  W ., Ufer, sonn. tr. St. X X X
V erbascum  L y c h n i t i s  L . ,  Wldränd., Raine, kfr. X X
V erbascum  T h a p s u s  L . ,  Schl., Wränd., stei­

nige O r t e ........................................................... X X X X X
L in aria  v u lg a r i s  M U L , Äck., Schl., Schutt . X X X X X X
U n a r ia  C y m b a la r i a  L . ,  Mauern, Gerolle . X
S c ro p h u la r ia  n o d o sa  L . ,  Geb., W ., Schläge . X X X X
V eronica s e r p y l l i f o l i a  L . ,  Wiesen, Raine . X X
V eronica a g r e s t is  L . ,  Äcker, G., Ödland . X
V eron ica o f f i c i n a l i s  L . ,  W ., Heiden . . . . X X X X
V eron ica C h a m a e d r y s  L . ,  Wies., Geb., Wege X
V eron ica B e c c a b u n g a  L . ,  Gr., Bäche . X
D ig ita lis  p u r p u r e a  L . ,  Schl., lichte Wälder . X
D ig ita lis  a m b ig u a  M u r r . ,  stein. Abh., Schl. X
O dontites s e r o t in a  R c h b . , Äcker, Gr., Schutt X
P lan tago  m a jo r  L . ,  Gr., Str., Graspl., schlechte

W i e s e n ........................................................... X X X X
P lan tago  la n c e o la la  L . ,  Wiesen, Raine, Schutt,

Wege . ..................................................... X
O alium  A p a r in e  L . ,  Geb., Äck., wüste PI. X X
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i 2 3 5 6 7 8 9 10 111 12
S a m b u c u s  r a c e m o s a  L . ,  W ., Schl., fels. Hänge X:x
K n a u t ia  a r v e n s is  (L.) C o u lt ,  Äck., tr. Wiesen,

R a i n e ................................................................. X
C a m p a n u la  r o t u n d i f o l i a  L . ,  Wiesen, Graspl.,

Felsen, Mauern, lichte Wälder . . . . X X:x X X
C a m p a n u la  p a t u la  L . ,  Wiesen, Raine, Wränd. X ! X:x
J a s io n e  m o n ta n a  L . ,  Heid., stein. St., kfr. X X
B e l l i s  p e r e n n is  L., Wies., Schl., Raine . X
E r ig e r o n  C a n a d e n s is  L . ,  Schl., Äck., Raine . X X X X
F i la g o  a r v e n s is  L . ,  steinige, sonnige Stellen,

Schläge, Äcker, Felsen, ka............................ X X'x x ;X X
B id e n s  t r ip a r t i t u s  L . ,  Gr., Tümpel, sumpfige

Wiesen, Schutt, kahle Teichb........................... x ;X X
A n th e m is  t in c t o r i a  L . ,  Äcker, Wegränder, son-

nige Stellen, bcs. auf K a l k ........................ X X X X X
A n th e m is  C o t u la  L . ,  Dorfpl., Gr., Schutt . X X X

f
A c h i l le a  M i l l e f o l iu m  L . ,  Wies., Weid., Äck.,

Raine, Geröll, S c h u t t .................................... X X X X %< x X
M a t r ic a r ia  d is c o id e a  D C ., Äck., Wege, Schutt X X )<! X
M a t r ic a r ia  in o d o r a  L . ,  Äck., Wege, Schutt, ka. X X X X' x x x 'x > <|x X
C h r y s a n th e m u m  L e u c a n t h e m u m  L . ,  Wiesen,

Raine, lichte W ä ld e r .................................... X X X X ><x
T a n a c e tu m  v u lg a r e  L . ,  Schl., Felsen, Raine X X X X >< X
A r te m is ia  v u lg a r i s  L . ,  Ufer, Dörfer, Weiden >/ X
T u s s ila g o  F a r f a r a  L . ,  Ufer, Äck., Wege, Schl. X
S e n e c io  n e m o re n s is  L .  v a r .  F u c h s i i  K o c h ,

Waldr., Schläge, Räche, gern auf K. . X
S e n e c io  v isc o su s  L . ,  Schl., Felshänge, Schult X
S e n e c io  s i lv a t ic u s  L . ,  Schl., lichte W .,

wüste PI....................................... * . X X X1X X X X >'x ':X
A r c t iu m  L a p p a  L . ,  Wegr., Schutt, Dorfpl. X
A rc t iu m  m in u s  (H i l l .) B e r u h . ,  Wegränder,

Schutt, Dorfpl. ................................................ X
C a rd u u s  n u ta n s  L . ,  sonn., wüste PL, Weiden X
C ir s iu m  la n c e o la tu m  (L.) H il l .  s sp . e u la n c e o -

la tu m  B e g e r , Schläge, Dörfer, wüste PL,
W e g r ä n d e r ..................................................... x :X x :X x :X

C ir s iu m  la n c e o la tu m  (L.) H il l .  ssp . h y p o le u -

c u m  (D C .) B e g e r , Waldwege, Schläge . X X
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1 2 3 5 6 7 8 9 10 11 12

Girsium p a lu s t r e  (L.) S c o p . , nasse Wiesen,
Gr., Schläge, U f e r ......................................... X X

Cirsium a rv e n se  (L.) S c o p . , Äck., Schl., Schutt X''x'X X
Centaurea J a c e a  L . ,  Wiesen, Wegr., stein. H. X
Centaurea C y a n u s  L., Feld, Schutt, wüst. PL X X X
Lapsana c o m m u n is  L . ,  f. W ., Schl., Äck., Gärt. X 1X X X
H ypochoeris r a d ic a la  L . ,  Wwies., Schl., Wegr. X X X X
Leontodón a u t u m n a l i s  L . ,  Wies., Raine, Schutt X X
Sonchus o le r a c e u s  L . ,  Gärt., Wegr., Schutt X X X X
Sonchus a s p e r  (L.) H i l l . ,  Wegr., Dörfer, Äck.,

wüste. PI..................... ......................................... X X
Crepis c a p i l l a r i s  (L.) W a l l r . ,  W ., Äck., Raine,

S c h u t t ............................................................ X
Mycelis (L a c t u c a ) m u r a l i s  (L J  D u m ., f. W .,

Geb., Mauern, Felsschutt, Schl. . . . . X X
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